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B 1Waiblingen
Vorerst kein
Impfmarathon
mehr
Übrig gebliebene Impfdosen aus
Neustadt wurden weitergegeben
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Waiblingen.
Vorerst soll es keinen weiteren Impfma-
rathon mehr in Waiblingen geben. Das
teilte Apotheker Patrick Pfeifer auf Nach-
frage der Lokalredaktion Waiblingen mit.
Vergangenen Freitag fand die dritte und
damit vorerst letzte Großimpfaktion in
der Gemeindehalle in Neustadt statt. Wer
bis zu den Sommerferien noch einen
Vollständig-geimpft-Status erhalten
wollte, hatte hierzu auch ohne Termin
mit dem Impfstoff Janssen des amerika-
nischen Herstellers Johnson & Johnson
die Gelegenheit.

„Wir wollten damit ein niederschwel-
liges Angebot schaffen“, sagte Apotheker
Patrick Pfeifer. Unterstützung hierbei
hatte er von der Stadt Waiblingen, der
Firma Stihl, die hierfür das in der
Gemeindehalle eingerichtete Impfzen-
trum zur Verfügung stellte, und einem
Team aus Ärzten und medizinischen Mit-
arbeitern.

Insgesamt sei diesmal weniger „los
gewesen als die Male zuvor, aber alles in
allem ist die Aktion gut angenommen
worden“, resümiert Pfeifer. Dennoch
blieb Impfstoff übrig. Dieser wurde aber
keinesfalls weggeworfen, sondern an
andere Impfzentren sowie impfende Ärz-
te verteilt.

Während zu Beginn der Impfkampa-
gne die Vorgaben hierfür strenger waren,
erlaubt nun eine Gesetzesänderung, dass
übrig gebliebener Impfstoff leichter ver-
teilt werden könne, so Pfeifer. Der Impf-
stoff von Johnsons & Johnson habe den
Vorteil, dass dieser bis zu drei Monate
haltbar ist.

Warum es vorerst keine Großimpfakti-
on in Waiblingen gebe, hänge mit dem
breiten Impfangebot zusammen. Interes-
sierte hätten somit vielerorts die Mög-
lichkeit, sich den notwendigen Piks abzu-
holen. Steige die Nachfrage wieder, kön-
ne sich Pfeifer auch eine weitere Aktion
vorstellen.

Insgesamt wurden bei allen drei Waib-
linger Impfmarathons rund 1800 Men-
schen geimpft, etwa 200 Dosen waren am
Ende übrig – „ein weiterer Beitrag zur
Pandemiebekämpfung“, freut sich
Patrick Pfeifer.

Rollerfahrer weicht
Katze aus und stürzt
Waiblingen.
Leichte Verletzungen hat ein 20 Jahre
alter Rollerfahrer bei einem Unfall am
späten Montagabend erlitten. Der Mann
fuhr Polizeiangaben zufolge gegen 22.20
Uhr die Straße „Am Berg“ entlang, als
eine Katze die Fahrbahn kreuzte. Bei dem
Versuch, der Katze auszuweichen, stürz-
te der 20-Jährige mit seinem Roller. Er
wurde leicht verletzt in ein Krankenhaus
eingeliefert. Die Katze blieb unversehrt.

80-Jährige fährt gegen
stehendes Auto
Waiblingen.
Die 80 Jahre alte Fahrerin eines VW Polo
fuhr am Montagabend gegen 21.45 Uhr
die Straße An der Talaue in Richtung
Stadtmitte entlang und übersah laut Poli-
zeimitteilung einen am Fahrbahnrand
stehenden Mercedes und fuhr auf diesen
auf. An den beiden Autos entstand Sach-
schaden in Höhe von insgesamt rund
5000 Euro.

Kompakt
wollte Stadträtin Iris Förster wissen, warum
im Text für die offizielle Ausschreibung der
Stelle des Oberbürgermeisters nicht
erwähnt wird, dass der Amtsinhaber nicht
mehr antritt. Früher, sagte Andreas Hesky,
sei dieser Satz noch wichtig gewesen, weil
Bewerber ihre Kandidatur davon abhängig
gemacht hätten. Mittlerweile sei es egal, da
die Bewerber sich über andere Quellen
informieren würden. Dadurch, dass es Such-
maschinen gibt, kann jeder Bewerber über
Medienberichte im Internet herausfinden,
ob ein Amtsinhaber wieder antritt.

InWaiblingen, sagt Hesky, habeman sich
schon länger darauf verständigt, diesen Satz
zum Amtsinhaber aus Prinzip wegzulassen
– auch um nicht ständig neue Debatten
darüber zu führen: „Dann bekommen wir
wieder diese Diskussion: Ist der Satz sinn-
voll?“

nach den Sommerferien verkünden. Die
aktuelle Amtszeit endet am 16. März 2022.

Oberbürgermeister Andreas Hesky hat
bereits Anfang Juli mitgeteilt, dass er nach
16 Jahren als Stadtoberhaupt von Waiblin-
gen nicht mehr als OB kandidiert. Der Rück-
zug, sagte Hesky damals, habe rein persön-
liche Gründe.

Schon länger habe er diesen Schritt
erwogen und die Entscheidung letztlich
gemeinsam mit seiner Familie getroffen.
Statt einer beruflichen Herausforderung
suche er eine „neue Lebensperspektive“.
Einen äußeren Anlass gebe es nicht. Andre-
as Heskys letzter Amtstag wird der 12. März
2022 sein.

Diskussion über Ausschreibung
In der jüngsten Sitzung des Ausschusses für
Bildung, Soziales und Verwaltung (BSV)

veranstalten, einmal im Bürgerzentrum und
einmal in der Gemeindehalle in Hohen-
acker. Die genauen Termine stehen
momentan aber noch nicht fest.

Erster Bürgermeister: 20. Dezember
Die Stelle der Ersten Bürgermeisterin der
Stadt wird bereits Anfang Oktober ausge-
schrieben. Schließlich findet dieWahl durch
den Gemeinderat auch früher statt als die
OB-Wahl, nämlich am Montag, 20. Dezem-
ber. Die Bewerbungsfrist endet am Montag,
8. November. Amtsinhaberin Christiane
Dürr denkt nach eigenem Bekunden „natür-
lich darüber nach, bei der Wahl im Gemein-
derat im Dezember wieder für das Amt
anzutreten. „Das Amt ist eine tolle und
herausfordernde Aufgabe, die ich gerne -
und ich glaube, auch ganz gut - mache“,
sagt sie. Ihren Entschluss will sie aber erst
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Waiblingen.
Wer Nachfolger des nicht mehr antretenden
Waiblinger Oberbürgermeisters Andreas
Hesky wird, bestimmen die Bürger am
Sonntag, 6. Februar 2022. Sollte ein zweiter
Wahlgang nötig sein, würde dieser am 20.
Februar 2022 stattfinden – und da würde
dann für den Sieger eine einfache Mehrheit
der Stimmen reichen. Im ersten Wahlgang
müssen es mehr als 50 Prozent sein.

Bewerbervorstellungen im Januar
Das Ende der Bewerbungsfrist für das OB-
Amt ist am 10. Januar 2022 um 18 Uhr, die
Stelle selbst wird Ende November offiziell
ausgeschrieben. Die öffentlichen Bewerber-
vorstellungen wird die Stadt im Januar 2022

Fahrplan für zwei Waiblinger Wahlen
Im Februar 2022 entscheiden die Bürger über einen neuen OB, im Dezember besetzt der Gemeinderat den Posten der Ersten Bürgermeisterin

Oberbürgermeister Andreas Hesky tritt nicht mehr an. Archivfotos: PalmiziChristiane Dürr will nach den Sommerferien mitteilen, ob sie sich noch mal zur Wahl stellt.

Diskussion über
Alltagsdiskriminierung

Waiblingen.
Am Donnerstag, 22. Juli, findet im
Schwanen ab 20 Uhr eine Podiumsdiskus-
sion zu „Alltagsdiskriminierung im Länd-
le“ statt. Auf dem Podium sind unter
anderem Paralympics-Sieger und frühe-
rer Esslinger Landratsstellvertreter Mat-
thias Berg, Farina Görmar von Afrokids
International, der Stuttgarter Stadtrat
Luigi Pantisano und Polizeihauptmeister
Mükayil Dalbudak. Der Eintritt ist frei.
Reservierung für Präsenzteilnahme 0 71
51/50 01 16 74, Livestream unter https://
youtu.be/i6tEjGP6NHA.

OB: Faktencheck hat eine „Schlagseite“
Die Tendenz des Ministeriums beim Für und Wider zum Nord-Ost-Ring geht in Richtung kleiner Verbesserungen

könnten Konflikte bergen.
„Nichtstun ist jedenfalls keine Lösung“,

heißt es im Bericht, der indes keine Antwort
auf die Frage beinhaltet, warum das Land
ihn erst nach einem Jahr rausrückt. Derweil
kündigt das Ministerium an, eine Verkehrs-
untersuchungmit Blick auf geänderte Rand-
bedingungen hinsichtlich der Klimaschutz-
ziele, der Bevölkerungsentwicklung und
eines geänderten Mobilitätsverhaltens für
die Region anstrengen zu wollen.

etwas pro domo“ (also aus Sicht des Minis-
teriums). Um darüber zu sprechen, sei eine
Präsentation des Berichts wünschenswert.
Der vom Minister vorgeschlagene „Mobili-
tätspakt für den Nordosten Stuttgarts“ grei-
fe in die lokale und in die regionale Ebene
ein. Immerhin: Der Bericht biete Ansätze
zur kurz- und langfristigen Lösung der Ver-
kehrsprobleme. Die Region warte auf eine
rasche Verbesserung. Wobei Hesky zu
bedenken gibt: Auch kleinere Maßnahmen

damit nicht gelöst. Noch dazu sei die Straße
nicht vor 2050 fertig. Als schneller wirksame
Maßnahmen werden Schnellbusse mit sepa-
raten Spuren, Tempolimits in den Ortschaf-
ten, kleinere Straßenbaumaßnahmen sowie
intelligente Verkehrssteuerung genannt.
Die aktuellen (Werte-) Diskussionen über
Verkehrswende, Klimawandel und Digitali-
sierung müssten stärker einfließen.

Dem Waiblinger OB erscheint der so
beschriebene Weg „durchaus wertend und
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Waiblingen.
So schnell kann’s gehen: Vor wenigen
Tagen noch hatten die Regionalfraktionen
von CDU, FDP und Freien Wählern darauf
gedrängt, dass das Landesverkehrsministe-
rium um Winfried Hermann seinen
Abschlussbericht zum Faktencheck Nord-
Ost-Rings vorlegt – schwups, da ist er
schon. Beendet sind die jahrzehntelangen
Diskussionen damit längst nicht. Und nach
Einschätzung des Waiblinger Oberbürger-
meisters Andreas Hesky hat der Bericht
„Schlagseite“ in eine bestimmte Richtung.

Eine klare Empfehlung, ob der Nord-Ost-
Ring denn nun gebaut werden soll, findet
sich nicht darin. Ziel des Faktenchecks war
es laut Winfried Hermann, „alle Beteiligten
auf einen einheitlichen Wissenstand zu
bringen, neue Ideen zur Verbesserung der
Verkehrssituation zu entwickeln und einen
gemeinsamen Nenner für mögliche Lösun-
gen zu finden“. Vom gemeinsamen Nenner
scheinen die Vertreter unterschiedlicher
Interessen freilich noch weit entfernt.

Nach einem Jahr Funkstille heißt es
„Nichtstun ist keine Lösung“
Tatsächlich lässt sich aus dem 32-seitigen
Werk eine Tendenz herauslesen, die lautet:
Lasst uns lieber erst über kleinere Verbesse-
rungen diskutieren, bevor die große Lösung
angegangen wird. Zwar heißt es da: Der Bau
des Nord-Ost-Rings wäre eine „mögliche
Lösung zur Lösung der Verkehrsprobleme
im Raum Ludwigsburg-Waiblingen“ – aller-
dings eine, die eine Vielzahl von Konflikten
und Folgeproblemen mit sich bringen wür-
de. Zuvor müssten die Entlastung der Ort-
schaften, die konkreten Probleme der
ansässigen Unternehmen sowie die Poten-
ziale alternativer Maßnahmen untersucht
werden. Also: Was kann ein Ausbau des
öffentlichen Nahverkehrs und der Radwege
bringen? Was der Ausbau bestehender
Autobahnachsen, was eine Tunnel-Lösung?

Zu Letzterer hat der Abschlussbericht
ebenfalls eine Tendenz: Das Landschafts-
modell – also eben die von Dr. Rüdiger Stihl
beworbene Tunnellösung – würde „mit viel
Geld einen Teil der Folgeprobleme ent-
schärfen“. Die Frage, wie Mobilität im Raum
in Zukunft organisiert werden soll, werde

Verkehr vor dem Kappelbergtunnel. Sorgt der Nord-Ost-Ring irgendwann für Entlastung? Archivfoto: Habermann
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